
E-Learning  

als neue Lern- und Arbeitsmethode in Krankenhäusern 

 –  

ein Beitrag zur Qualitätssteigerung 
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 14 Standorte in Rheinland-Pfalz 

 
Rheinhessen-Fachklinik Alzey 
Tagesstätten: Bad Sobernheim, Bingen,  

Bad Kreuznach, Oppenheim 

Rheinhessen-Fachklinik Mainz 

 

Rhein-Mosel-Fachklinik Andernach 

Klinik Nette-Gut für Forensische Psychiatrie 

Tageskliniken: Cochem, Koblenz, Mayen 

 

Glantal-Klinik Meisenheim 

Sprachheilzentrum 

 

Geriatrische Fachklinik Rheinhessen-Nahe 

 

conMedico: Meisenheim, Worms 

 

 über 3.000 Mitarbeiterinnen  

     und Mitarbeiter 
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Akademisches Lehrkrankenhaus der Universitätsmedizin Mainz 

Behandlungszentrum für  

Psychiatrie 

Psychotherapie 

Psychosomatik  

Neurologie  

gemeindepsychiatrische Versorgungsverbund mit 

Tagesklinik 

 Institutsambulanz 

komplementären, außerklinischen Versorgungsaufgaben 

800 Betten 

1.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
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Pflichtunterweisungen durch den Arbeitgeber 

keine einheitliche Vorgehensweise an den Standorten des LKH 

mangelhafte Durchdringung der Themen 

hoher zeitlicher Aufwand für die Organisation, Koordination 
und Durchführung 

unzureichende Kontrolle und Dokumentation über die 
Teilnahme an den Veranstaltungen 

hoher Ausfall an Personalressourcen durch Präsenz- und 
Reisezeiten 
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Eine optimale Nutzung der knappen Personalressourcen bei 
Mitarbeitern und Führungskräften. 

Einen definierten Nutzerkreis bei niedrigen Kosten und hoher 
Informationsverfügbarkeit zu qualifizieren. 

Den hohen organisatorischen Aufwand für die Durchführung 
von Präsenzveranstaltungen zu reduzieren. 

Eine hohe Teilnahme an den Pflichtunterweisungen sowie 
Durchdringung der Themen im Unternehmen mit sicherer 
Dokumentation der Teilnahme. 

Einheitliche Vorgehensweisen und Standards im Bereich der 
Pflichtunterweisungen im Landeskrankenhaus (AöR) und 
seinen Einrichtungen zu gewährleisten. 
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Wissens- und Lernprozesse effizienter zu gestalten. 

Eine gute inhaltliche und didaktische Qualität sicher stellen. 

Die Möglichkeit, innerhalb der Berufsgruppen als auch 
berufsgruppenübergreifend Zielgruppen für fachspezifische 
Fortbildungen definieren zu können. 

Den Mitarbeitern neue Möglichkeiten des zeit- und 
ortsunabhängigen Lernens zur Verfügung zu stellen und so 
bisher notwendige Präsenz- und Reisezeiten zu reduzieren. 

Qualitätssteigerungen in der Leistungserbringung an unseren 
Patientinnen und Patienten. 

Erhöhung der Patientensicherheit durch gut geschultes 
Personal. 
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Einführung von E-Learning als neue Lern- und Arbeitsmethode 

Start 

Pflichtunterweisungen 

 

Hygiene und Infektionsprävention §§ 9, 12  
(MedHygVO vom 17. Februar 2012) 

„Personal- und Händehygiene“ 
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Gegründet in 2002 durch das Landeskrankenhaus (AöR) 

1 Akademieleitung 

2 pädagogische MitarbeiterInnen 

3 TeamassistentInnen 

1 Auszubildende 

 

350-500 Veranstaltungen pro Jahr 

5.500-6.500 Teilnehmende pro Jahr bei Präsenzveranstaltungen 

5.000-6.500 Teilnehmende pro Jahr E-Learning 

ca. 45.0000 Veranstaltungsstunden pro Jahr 
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1. Konzept zur Einführung von E-Learning 

Unterstützung durch kompetente Beratung 

 

2. Beteiligung als Garant für Akzeptanz 

Personalvertretung  

Dienstvereinbarung E-Learning 

Schwerbehindertenvertretung – Barrierefreiheit 

Datenschutz 

 

3. Technische Ausstattung und Support  

Lernmanagementsystem als Basis für E-Learning 

DV-Arbeitsplätze als Zugang zum E-Learning 
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4. Gestaltung der Lernumgebung 

Anpassung des Lernmanagementsystems ILIAS  

  weniger ist mehr 

Lernsoftware  

 Standardprodukt wurde auf die Bedarfe des LKH angepasst 

Lernarrangement  

 klare Struktur und Aufbau 

Zielgruppen definieren  

  Medienkompetenz nutzen 

Lernzielkontrolle 

 Abschlusstest mit Dokumentation des Durchführungszeitpunktes 
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1. Testphasen als Garant für einen guten Start 

alle Hygienebeauftragten der Einrichtungen des LKH 

gesamtes Top-Management des LKH 

 

2. Gutes Marketing und Kommunikation mit dem Ziel… 

gut zu informieren und somit Orientierung zu geben. 

ein hohes Maß an Akzeptanz zu erzeugen. 

die Vorteile der neuen Lernmethode transparent zu machen. 

Ängste und Widerstände abzubauen. 

Neugierde zu wecken. 
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3. Start des Lernarrangements „Hygiene“ 

detaillierte Informationen zur Veranstaltung 

 Anleitung zur Nutzung von E-Learning 

Support auf folgenden Wegen: 

 Hotline des Dienstleisters 

 Hotline der DV-Abteilung des Landeskrankenhauses (AöR) 

 Mitarbeiterinnen der Rhein-Mosel-Akademie 

 Hygienebeauftragte der Einrichtungen des Landeskrankenhauses 
(AöR) 

 Führungskräfte der Einrichtungen des Landeskrankenhauses (AöR) 
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1. Zufriedenheit der Nutzer 

hohe Zufriedenheit erreicht 

 

2. Inhaltliche Evaluation 

Inhalte gut verständlich 

 

3. Statistik   

Rückmeldung an die Führungskräfte 

interner Benchmark 

 

4. Controlling 

Kosten-Nutzen-Analyse 



Evaluation und Auswertung - Teilnehmerstatistik 2
0

1
4

 
1

4
. 
K

T
Q

- 
F

o
ru

m
 

22 

90,6% 
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Vorhandene 
Zeitressourcen 

wurden genutzt! 
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Summe 

Anschaffungskosten 

E-Learning 

35.200 € 
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• Brandschutz 

• Hygiene – „Infektionsprophylaxe bei speziellen 
 Infektionen“ 

• Hygiene - „Spezielle Händehygiene“ 

• Expertenstandard Dekubitusprophylaxe 

• Expertenstandard Sturzprophylaxe 
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Ziele wurde erreicht – deutliche Qualitätssteigerung hat 
stattgefunden 

E-Learning als Lern- und Arbeitsmethode lohnt und rechnet 
sich. 

Die Einführung von E-Learning ist eine strategische 
Entscheidung – zahlreiche OE-Prozesse werden initiiert. 

Eine kompetente Unterstützung erleichtert die Einführung. 

Eine gute DV-Infrastruktur ist von Vorteil. 

Führungskräfte werden deutlich entlastet. 

MitarbeiterInnen schätzen E-Learning sehr – sie sind teilweise 
„sauer“, wenn sie nicht zur Zielgruppe gehören. 

 

„Die dürfen E-Learning machen und wir jetzt nicht!“  



Ihre Zugriffsdaten 2
0

1
4

 
1

4
. 
K

T
Q

- 
F

o
ru

m
 

30 

www.landeskrankenhaus-andernach.de 

 

Personalnummer: ktq 

 

Kennwort: 4711ktq 

http://www.landeskrankenhaus-andernach.de/
http://www.landeskrankenhaus-andernach.de/
http://www.landeskrankenhaus-andernach.de/
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 

 

 

 

 

 Dipl.-Päd. Sigrun Lauermann  
Leiterin der Rhein-Mosel-Akademie 
 
Tel.: 02632/ 407 5611 
s.lauermann@landeskrankenhaus.de 
www.rhein-mosel-akademie.de 

Frank Müller  
Pflegedirektor Landeskrankenhaus 
 
Tel.: 06731 50-1562 
f.mueller@rfk.landeskrankenhaus.de 
www.rheinhesse-fachklinik.de 

mailto:s.lauermann@landeskrankenhaus.de
mailto:f.mueller@rfk.landeskrankenhaus.de

